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Natur

Ueber die Anatomie und Physiologie des im

Eierstocke enthaltenen Eies, sowie über das

corpus luteum bei der Frau und den Sänge-
thierweibchen.

Bon Herrn De schamps.

Es ergiebt sich aus meinen Untersuchungen, daß bei

der Frau und den Säugethierireibchendas vollständigeEi

aus dem Graafseben Bläschen und dem v. Baisr’schen

Eichen besteht. Man findet, wie ich in meiner Abbandlung
nachweise, schon im ovarium alle wesentlichen Bestand-
tbeile des Eies, z. B» das chori0n, die eiweißarkigeFeuch-
tigkeit, oder das Eiweiß, die Dottermembran, den Dotter;
ich beschreibe diese verschiedenen Theile nach allen ihren Ein-

zelnheiten, sowie auch die Verbindung des Eies rnit dem

Eierstocke, d. h., das zellig-gefäßreicheGewebe, welches
später zum corpus luteum wird.

Vom corpus luteurm —- Die Anwesenheit
dieses Körrers ist, meiner Ansicht zufolge- ein sicheres Kenn-

zeichen einer fruchtbaren Begattung der beiden Geschlechter,
Und dieser Umstand ist ebensowohl für die gerichtliche Me-

dicin- Als fslr die Ovologie von der höchstenWichtigkeit.
Dieß Zeichen der Befruchtung ist aber vor-i«1bers.:ebend,wäh-
rend das aus der Zerreißungdes Eierstocks-Peritoneum ent-

stchtndk Nclkbchen ein beständigesZeichen ist, das indeß in-

ssskkn kküsknkann, als die von der Menstruation herrüh-
renden Nåkbchen mit denen der Befrnchtunq verwechselt wer-

den können- Vsk einer in der saIpStrjåre mit den Zei-
chen dek Junssikschask vl’!’storbenenalten Frau waren die
Ovarien von Allen Nnkbekh welche von den Menstruations-
Epochen berkslbkkmssspbakkigdukchlöchern Auch an den Ei-
Ekstörkenjunger InngskllUkWWelche das Alter der Mann-
barkeit erreicht hablni findet Man iedskseit die von der Men-
struation herrührendenNnkbsns Die an Thieren angestellten
Beobachtungenbestätigendie an FMUM vorgefundenen Er-

scheinungendieser Art vollkommen. Ich habe weibliche Ka-
Nos Höl. —- höl.

hunde.

ninehen, Hündinnen, Katzen, Sauen bis zum Alter der

Mannbarkeit ausgezogen und abgesondert gehalten, so daß
nie ein Männchen zu denselben kommen konnte, und den-

noch fand ich zu der, durch das Eintreten der Brunst an-

gezeigten, Zeit der Reife der Eier, die Graafschen Bläschen
geplalzt und die Eier in den ovjductus eingetreten. Ein

ächtes corpus latet-m war nie vorhanden, und das Näch-
chen am Eierstocke erschien, wenn ich die Thiere nach der

Brunst noch einige Zeit leben ließ.

Das corpus luteum bildet sich schnell; ich habe mich
bei Kiiben, Schaafen und Kaninchen davon überzeugt,daß
dieses Kennzeichen der fruchtbaren Begattung schon einige
Stunden nach Vollziehung der letztern vorhanden war.

Das corpus luteum, eine hinfälligeMembran, welche
aus dem zelligsgefäßreichenGewebe entsteht, welches das

chorion umgiebt, bildet eine kleine kugelförmigeMasse,
weitre das Ei von dem Parenchyrna des Eierstockes trennt.

Dieser, das Ei isolirende, Körper fällt, nachdem das Ei

sich abgelös’rhat, zusammen und nimmt die Gestalt einer
gelblicken Kugel mit unebener wulstiger Oberflächean, die
sich allmälig so bedeutend vergrößert, daß, z. B» bei der

Kuh das eigenthümlicheGewebe des Eierstockes daneben

wie zurückgedrängtnnd ntkvphlscherscheint. Bei der Sau

tritt das corpus Interan sclk sich an die Stelle eines bla-

senförmigenBeerchens der Traube. Die corpora Iutea

treten zuweilen in die Substanz des Eierstockes zurück, so

daß man sie Von Außsnnicht bemerkt. Der gelbe Körper
verliert langsam An GkOße und verschwindet erst lange nach

dem Gedärm Ich habe denselben noch länger,als 8 MO-

nate, danach gesunden Die gelbe Farbe verändert sich Mit

der Zeit; die lebten Spuren des corpus Iuteum Rissen
sich zuweilen roth, röthlich,ziegelroth, bräunlich, olivengrun,
ja selbst schwarz- Die Resorption des gelben Körpers fin-
det- in Ver Rigkb Von der Peripherie nach dem Mittel-
punete zu statt, so daß man die zellige-I Ueberreste der Mit-

telhöhleund deren zellige Auskäufer bis zuletzt sindet.
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Wenn man das corpus lutenm durchschneidet, so

sindet man in dessen Mitte die becherförmigeHöhle, welche

das Ei enthielt. Diese Höhle enthält Blut und Klümpchen
von Fibrine, oder ihre Wandungen haben sich aneinander-

gelegt und die Spuren ihres srühernVorhandenseyns offen-
baren sich nur noch durch blättrigeZellen. Das mittlere

Zellgewebe,welches der Peripherie des Eierstockes näher liegt,
als dem Mittelpuncte des corpus Iuteum, bietet Ver-

zweigungeen dar, welche, in Gestalt von Radien, den gel-
ben Körper in eine Anzahl Läppchenzerfällen. Eine Furche
ist stets sehr deutlich vorhanden. sie ist gewöhnlichgeschlän-
gelt, zuweilen aber auch geradlinig und senkrecht zur Ober-

fläche des Eierstockes gerichtet. Sie entsteht aus der Ver-

natbung des Risses, durch welchen das Ei ausgetreten ist.

Die Blutgefäßedringen durch die zelligen Räume oder

Furchen, welche die Läppchendes gelben Körpers voneinan-

der trennen, bis zum Eie.

Jedes Läppchenbesteht aus einem Gefäß-, Zell· und

secernirendem Gewebe, welches in seinen kleinen Fächern oder

Zellen eine aus Kügelchen und Körnchen bestehende Sub-

stanz enthält, welche dunkelgelb, wie Ocher, gefärbt ist.
Die gefärbtenKörnchen entweichen nicht, wenn man in das

Gewebe einschneidet, eben weil jedes Läppchenaus einer

Menge von Fächern besteht. Allein in Wasser macerirt.

lös’t sich die gelbe Farbe auf und verursacht auf Papier und
Leinwand Flecken. Der gelbe Körper ist bei Frauen, welche

am Kindbettfieber gestorben sind, so weich und schlaff, daß
ich ihn im Hospital de la Materieittå öfters leicht und

vollständigablösen konnte. Indeß läßt er sich selbst in die-

sem Falle durch Kochen, Alkohol und schwache Säuren

ziemlich consistent machen.

Zur Zeit der Menstruation und der Brunst platzen die

hypertrophischen Eierstockbläschen,nachdem sie überreif ge-

worden, so daß das v. Baörsche Eichen in den ovitluc-
tus fällt. Alsdann bildet sich nie ein gelber Körper, und

die Höhlungdes Graafschen Bläschens, oder des chorion

ist glatt, ausgeglichen und durch die eiweißartigeFeuchtigs
keit schlüpfriggemacht.

Von der Eierstocks-Trächtigkeit.— Die Ent-

wickelungder Eier im Eierstocke bildet die Erscheinung, welche
ich die Eierstocks-Trächtigkeitnenne.

Jn»dem zu ihrer Aufnahme bestimmten Organe zusam-
mengkdklmsh mußten die Eier der Säugethiere sich der Enge
des Raumes gnbequememDeßhsalb ist ihre Gestalt nicht
immer ksgtlmaßigoval; manche sind ellipfoidisch, andere

plattgedruckt,viele amorph. Sobald die Entwickelung eines

Eies beginnl- IIlmmt es eine sphärischeGestalt an und

rückt der Obtkfltlche Des Organes immer näher, so daß vor

der Befruchtllng die Peritoneal-Halbkugel des Eies eine

größereHervortaqlmg bildet, als die Halbkugel des Paten-
chyms. Jn dieser Alle Klängen die an der Peripherie lie-

genden Eier eine bedeUlMde Größe, ohne daß sie die he-

nachbarten oder tiefliegenden Eier beschädigen.Die Zahl
desselben ist seht Vektlndiklichi ich habe an dem oval-icon

einer erwachsenen Frau bis zu 27 entwickelte Eier gezählt.
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Die Eier gelangen nur stufenweise in diesen Zustand
von Reife oder vollständigerOrganisation, welcher sie fähig
macht, nach der Befruchtung, oder auch durch das bloße

Strotzen dersZeugungsorgane zur Zeit der Menstruation
oder Brunst ausgestoßenzu werden. Jch rheile die Haupt-
verändetungen,welche sich in der allgemeinen Zusammense-
tzung des Eies im Eierstöckezutragen, in drei Epochen.

Bei den Fötus (die primäre oder Fötal-Epoche) be-

merkt man mittelst der Lupe kleine dunkle, amorphe Puncte,
welche in großer Menge in das Parenchym des Eierstockes
ringt-sprengt sind. Diese Puntte sind die Rudimente der

Graafschm Bläschen. Sie fangen erst gegen das Ende der

Entwickelung des Fötus hin an, sichtbar zu werden.

Dkk zwischen der Geburt und der Mannbarkeit liegende
Zeitraum bildet eine zweite Epoche, binnen welcher die Ent-

wickelung der Eier stattfindet. Die Oberflächeder Ovarien

bleibt glatt Und Ohne Spuren von Natbenz ihre Masse
wird gewölbtUnd sehr elastisch. Die kleinen dunklen Puncte
sererniren in ihrem Innern eine weißliche, später citronens

gelbe-Flüssigkeit,vermögederen sie sich mit unbewafsnetem
Auge erkennen lassen. Jhr Volumen nimmt mehr und

mehr zu, und zuletzt bilden sie an der Peripherie deg.Ok-

ganes Hervorragungem
Zuletzt kommt die Mannbarkeit (die Menstrnations-

oder Brunst- Epoche) heran. Nun tritt die vollständige
Entwicklung der Eier ein. Das v. Baörsche Eichen tritt

sammt der eiweißartigen Feuchtigkeit aus dem Graaf’schen
Bläschen heraus, und man erkennt dasselbe mit Hülfe des

Mikroskops. Das völlig ausgebildete Ei hat nur 2 — 25
Millimeter im Durchmesser. Die beiden durch das Ei ge-

bildeten Hervorragungen , von denen die eine dem Eierstok-
ke (die parenchymatöseHalbkusgeUund die andere dem Peri-
toneum oder der fallopischen Röhre (?tubail-e) angehört
(die Peritoneal- Halbkllgeoi stellm sich deutlich dar. Ale-

dann ist die Verbindung des Eies mit dem eigenthümlichen
Gewebe des ovariutn wenigst innig und um die Hälfte der

Oberflächedes Eies geringike Wie zuvor. Nunmehr kann

man mit Hülfe siEVMVMWassers, welches die innern Feuch-
tigkeiten zum GerinnenbklUgl- das chorion leicht von dem

Becherchen im Ovaklum trennen. Das Ei befindet sich im

Zustande seiner Reife-.
Die Funktion Dek Ovarien kündigtsich durch die Men-

stkUArwn Und die BVUUstan. Wenn der Befruchtungs-
act« nicht zu bit-set Von der Natur dazu bestimmten Zeit statt-
findet- so blile dtßhüib das Ei doch nicht in einem sta-
tionären Zustande; es nimmt an Volumen zu und bildet

an der Oberfläche des ovarium eine bedeutende Hervor-
ragung.

Mit zUnehmendem Alter werden manche Bläschen hy-

pertropbisch,während andere stationär bleiben. Die Ova-

klen Wian kraus- welk, und die Menstruation- Wle die

Brunst- bösen auf.
Am Eierstockeder Vögel und der Reptilien herrscht der

Dotter vor. und das Ei erlangt, indem es im ovicluctus

vorrückt, seine übrigenintegrirenden Bestandtheile. Das

Ei der Frau und der Saugethiere erlangt seine Vollständig-
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seit im oval-inm, und bei«ihm herrscht das Eiweiß vor.

Diese uns vollkommen eriviesene Thatsache beiveis’t, daß die

Eierstocks-Trächtigteitbei den eierlegeuden Thieren sich in

umgekehrter Richtung entwickelt, wie bei den lebendigges
bärenden.

Von der Eierstocks-Entbindung. — Die

Anregung zu dieser wichtigen Erscheinungwird durch die Be-

fruchtung gegeben, lind die dieselbe nebenher begünstigenden
Agentien sind das coispus luteum, der Becher des elastischen
Gewebes des ovarium und der fallopischen Röhre(trompe
utiårine).

Wir wollen hier daran erinnern, daß, wenn die fallopi-
sche Röhre sich auf das oval-sum legt, um die befruchteten

Eier aufzunehmen, diese Eier in dem corpus luteum ent-

halten sind, während dieses, seinerseits, in einem Bechercben
des Fasergewebes des Eierstockes enthalten ist. Die zugleich
erectile und elastische Kraft des Eierstock-esund des oviiiuc·

tus, welche durch den Begattungsact angeregt werden, be-

günstigtdas Heraustreten des Eies, welches die Mitte des

gelben Körpers verläßt und durch den dasselbe herausleitens
den Canal in die fallopische Röhre gelangt. Alsdann biegt
sich die gefrans’te oder ausgeschweifte Glocke schneckenförmig
um, rollt sich zusammen, und das Ei rückt rasch gegen die

Höhle des uterus hin. Diese Erscheinungen habe ich an

zwei sehr kleinen Hündinnen verfolgt, denen ich noch wäh-
rend des Begattungsartes den Leib ausgeschnitten habe.

Jn dem Augenblicke der Eierstocks-Entbindung entsteht

durch das Bersten der choriosovarischen Gefäße eine geringe
Blutung, deren Blut sich in dem Becherchen des corpus
Iuteum einsammelt.

Zur Zeit der Menstruation und der Brunst zeigen
stch folgende Erscheinungen. Die sich ohne vorhergegan-
gene Befrucbtung vom Eierstocke trennenden Eier sind Un-

Vollkommenz denn es fehlt ihnen das cliori0n. Bei meh-
ttkn Versuchen, wo die fallopischen Röhren unterbunden und

der uterus ersiirpirt wurde, habe ich die Eier sich itn ova-

rium entwickeln und zur Zeit ihrer Reife bersten sehen, als

die Brunst eintrat. Das corpus luteum war nicht vor-

handen.

Aus meinen Untersuchungen ergiebt sich demnach, daß
zwischen dem Austreten des Eies aus dem oval-sum in

Folgt der Coneeption und zwischen dessen Austreten lediglich
its Folgt Vts Eintretens der Menstruation oder der Brunst
sichere unterscheidende Kennzeichen vorhanden sind. Jm er-

steren Fai«Wird das ganie Ei aus dem oval-ium ausge-
tkitbtn- »Wnt is den berausleitenden Canal des cokpus
luteum verfolgt- Und überdießbildet sich ein corpus lu-

kellmz im Wmn Falle platzt das Ei, ohne daß sich ein

gtlbek Kökpkkbildet- Und bei der so bewirkten Zerreißung
bleibt das Graastscht Bsåschmim Eierstocke zurück, weih-
rend nur das v. Büekscht Eichen durch die fallooische
Röhre entweicht. (Comptes rendus des Sånnces de
Mo. cl. sc. T. xlX- Nr« 3- 15,. Juiuee1844.)
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Ankündigungvon Sammlungen mikrosko pisch er

P rä par ate und den zu ihrer Herstellung er-

forderlichenHülfsmitteln.
Von Dr. Adolf Oschatz.

Nachdem sich das von mir ausgebildeteVerfahren zur Herstel-
lung feiner und gleichmäßigerDurchschnlltt Und zur Aufbewahrung
mikroskopischer Präparate durch längere Zeit als brauchbar bewährt
hat, glaube ich dasselbe der allgemeineren Benutzung des betreffen-
den wissenschaitlirben Publikums empfehlen zu können, und habe
deßhalb die Anfertigung sämmtlicher dazu erforderlichen Requisim
wie sie eine fortgesetzte Benutzung als zweckmäßigergeben hat, in

solchem Umfange bewertstelligt, daß sie zu den unten angegebenen
Preisen von mir zu beziehen sind. Eine ausreichende Beschreibungdes

Verfahrens findet sich in den Neuen Norizen Nr. 596 (October 184B)
als Auszug von Mitthrilungen in Siiiion’s Beiträgen Heft l.

und lll., worailf ich im Allgemeinen verweife. Als Proben der

auf diesem Wege zu erlangtnden Resultate und als Grundlage zu
größeren Sammlungen habe ich eine Auswahl von mikroskopischen
Präparaten in mehrfacher Zahl hergestellt, deren Verzeichniß bei-

efü t ist.g andemich somit die Resultate mehrjähriger Bemühungen der

allgemeineren Benutzung darbiete, glaube ich den Wunsch ausspre-
chen zu dürfen, daß gewichtigere Stimmen, als die meinige, sich für
die Förderng des mikroskopischen Studiums durch Anlrgung von

öffentlichen Obsetvatorien und Sammlungen aussprechen mögen,
da ohne solche UnterstützungdieFertigkeit im Gebrauche des wich-
tigsten Hülfsmittrls der organischen Naturforscherng fast immer nur

das schwer errungene und seltene Besitzthum autodidattischer An-

strengung seyn kann.

Borrichtungen zur Herstellung feiner und gleichmäßiger
Durchschnitte.

L) Einfaches Mitrotom.

Durch wiederholte Anfertigung haben sich einige Abweichungen
von der l. c. beschriebenen Consiruttion ergeben. Die Leitsläche
für die Führung des Messers wird aegenwårtig durch eine Platte
von Spiegelglas gebildet und die Rüstung des Objectes geschieht-
wie bei’m Mitrometer, durch Umdrehung der Mutter- wodurch die

Ablesung der Theilung sicherer wird.

Preis des Instrumentes 20 Thlr.
Drei Messer dazu in Etui B Tblr.

B) Mitrotoni mit mikrotomischem Support.
Das Messer liegt nur mit der Schneide auf der Leitfläche brs

unter JI angegebenen Instrumentes auf und wird durch eine Feder
gegen dieselbe angedrückt.Bei Umdrehung einer Kurbcl bewegt es

sich nach Art einer Såge solchergestalt über die Leitflciche, daß bei

einem langsamen Bordrlngen um eine Linie etwa 250 hin- und

her-gehende Zuge geschehmz ch Leistungendieses Mechauisinus
sind so genau, daß bei Objekten VDU hmlänglicherConsistenz wieder-

holte Rückunkltn edkkstkbmUm säh-« über das Niveau der Leitflå-
che noch die Ablosung Von zllfsmmellhångrndenDurchschnitten ge-

statten ti.

Preis des Instleentes nebst Zubehör 80 Thlr.

Nequisite zur Aufbthahkung mikroskopischerPräparate.
l. ObjekkkkåsekVon PÜMEWweißen Spiegelglase mit abge-

schliffenen und pOIIMU SklkknståchetuDas Dutzendz Thlr. .

H Objectträger, welche zur Aufnahme der spkåparate soweit

vorbereitet sind- daß·UUV Noch das Auslegen der DeckgläschspUIJD
die UinschlitßimgMIELafkErforderlichist, mit einer Oktij kreis-

förmige«Räumen,kadie Aufnahme der Objekte in drei Abstufun-

gen q, p, 7, uno are-, pli, yy. Belegte Objectträger.Das

Dutzend i Thlr.

r) Die Queerschnitte des unter q anzufühtkljdknProbeob-
jecte können als Beispiele für die angesekae Dicke Von Iso-«
dienen.
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Ill. GeschliffeneDeckgläschen,welche für die Oeffnungen in
den belegten Objerttrügernpassen, in drei Abstufungen oe,s3,2-. Das

Dutzend z Thit.
IV. Eingedickter Kopallack zur hermetischen Umschließung

der Präparate. Die Flasche z Thlr.
- Etiquetten zur Bezeichnung der Praparate. Das Daz-

zend z Thit.
Sammlungen mikroskopischer Präparate.

a) Begetabilische Probeobjecte zusammen 1 Thlr.
Pinus sylvcstrim Radix «)«
Liriotlendron Tulipisera.
Cur-um Carus.v Fructusk
Pieris serrulata. spornngia et- spornt-.

d. Animalische Probeobjecte- zusammen 1 Thlr.
Os feinen-is (-«1ut,os brachii) hominis. (Queel·s und Längs-

schliff, nebst in Såure erweichten Stückchen.)
Fibrae cause-makes does-. (O.ueerschnitt und auseinanderge-
zerrte Fasern.)
Epidermis Reine-e Wortlaut-Ia

c. Sammlung vegetabilischer Präparate zu systematische-r Ue-

bersicht der Pflanzenstructur. 1ste Lieserung von 25 Stück zu 5

Thlr. Einzelpreis der darin ausgeführtenPreiparate i Thlr.
1) Nigrcdo segetunr.
2) Torula Cerevisiae.

Z) Pteris serrulnta. sporangia et- spornt-.
4) Zea Mai-. Caulis.

5) Rctiealmia out-ans-

6) Balsnmina dorten-is

7) Linum usitatissimum.

8) Vitis Hasses-m Raums.

,
Liriodeneiron Tuiipiseru.

10) Pest-Ins syleaticsk Rainer-.

Jll) Pinns sylvestris. Radix.

12) Daucus Carol-a. Radix.

Js) solanum tuberosunn Tuber.

M-) Hadern Helde. Poliuktn

15) Fiesns elasticm Polierm.

16) Liliutn cundidum. Epidermis folii.

17) Liliunl candielun1. Fibrae spirnles solii.

18) Pious einstim. Epidermis acht-one et vasa hist-im

19) Blase-gnug arge-nich chidu folii.

TO) Alsine media. Petalutlh

21) Oenothera biet-nis. Pollen.

22) Corylus Avellemtk Pollen-
23) Citrus medic-er Ovariusn gemmue.
A) lris pumila. Ovarium gen-mete.
25) Carum Gan-L Reue-tus.
til Die Ankündigung einer ähnlichen Sammlung animalischer

Spraparate muß noch verschoben werden. Für fest sind, außer den

unter b angegebenen sprobeobjectem nur von verschiedenen Knochen
Schllfftzmit Anwendung besonderer mechanischerHülfsmittel herge-
stellki M Mehl-fachenEreniplaren vorräthig, nämlich vom Men-

schen os brachii, os securus-, costs-« os occipitis. Vom Frosch

Ramus.

Caulis.
Oele-lis.
Cauiis.

Ramus.O

«) Queers und Langsschnitt nebeneinander, wie bei allen übrigen
OWMW Wo dieß erforderlich ist.
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os fcmorish Tibia et sibula conjuncth Preis eines derartigen
Knocheslpröparates zThlr.

Beste-klungenund Anfragen werden sranto erbeten· Den Be-

stellunan aus die unter l. bis V. und unter a bis ei ausgeführten

Gegenstkindenist der Betrag beizufügensund alsbaldige Zusendung
zu gewurktgem

B erli n, Dorotheenstraße Nr. 42.

Die hier ausgeführten Präparate lassen in Hinsichtan Gleich-
måßquesk Und Feinheit der Durchschnittl-, sowie in Bette-ff der voll-

komman Erhaltung, in der That, kaum etwas zu wünschen übrig.
Die Vortrefflichkeit, namentlich die Deutlichkeit dieser Präparate

zeigt sich übrigens nicht bloß unter dlm Mikroskope, sondern es

ergiebt sich dieselbe auch aus der Klarheit der von Herrn Dr.

Oschatz Mitte-ist des Sonnenmiiroskopes von denselben genomme-
nen Daaukkkvtyphilderm wie sie jetzt aus der allgemeinen Deutschen
Gewerbausstellung zu Berlin ausgelegt sind.

Berlin im September 1844.
«

R Frortep.

Miscellem

In Betreff der Erscheinungen der Electricität
im menschlichen «KkaEt unter dem Einflusse strenger
Kälte des Russtschen Cltma’s meldet Herr Aevinus in
einem Briefe an Dr. Guthrle Folgendes: Als Herr Aepinus
in das Zimmer des Fürsten Orloff eintrat, zu dem er gerufen
worden, fand er ihn bei der Teuern-, und jedes Mal. wenn der

Kammerdiener mit dem Kamme durch dessen Haare strich, hörte
man ein starkes knitterndes Geräusch. Als das Zimmer verdunkelt
worden war, sah man, daß dem Kammstriche Funken in Menge
folgten, und der Körper des Fürsten war so stark elektrisch, daß
sich aus seinen Händen und aus dem Gesichte starke Funken ziehen
ließen. Ja, als derselbe nur mit der Puderquaste berührt wurde,

zeigten sich Funken. Einige Tage darauf war Herr Aepinus
Zeuge von einer noch ausfallenderen Wirkung des electrischen Zu-
standes der Atmosphäre. Während dieses Bersuches trat Fürst
Orloff mit einem Zobelmuffe in’s Zimmer und zeigte uns, das-,
nachdem er denselben nur 5 bis 6 Mal in der Luft über seinem
Kopfe herumgeschwungen, sein ganzer Körper so electrisch werde,
daß man aus allen nackten Theilen desselben Funken ziehen könne.

Versuche über künst!«ichkFortpflanzung von Fi-
schen (LachscvU»V»F0kklle")·Il«dgegenwärtig sowohl in Schott-
land, zu Dknmlanrtg, als M der Schweilz im Gange. Jn der

Schwein erperimentlkt Herr Agassiz mit der Forelle des Seeee

von Neufchatel- Und MS AnIFgenvon eignen Brutteichen zur Er-

haltung der Forellenbrut scheint große Vortheile zu versprechen.
Sowohc bei den Agasst«zschen,als bei den Sie F. Mack »Hie-
schen Versuchen Machke sich M Fütterung der Brut mit Schaasan
dårmen nöthig· (ÄI"I31IUnd Mag. of Nut. Hist. Nr. 14xXXlX,
Aug. 1844)

Ne k rolog·
—-

DFHUm die Naturkundeikochverdiente, als

Lehrer zu Stuttgard und Tublngenberühmtgewordene, Staatsrath v.

Ki elm eyc k ist«MUNUUbslebenzigJahre alt, zu Stuttgard mit Tode

abgegangen.

L-

Heils-runden
ErfolgreicheBehandlung des hydrops ovarii ohne

Bauchschnitr.
Von Jsaac B. Brown.

1. Miß C, siebzchnJahre alt, consultirte mich im

Februar 1839 wegen eines nagenden Schmerzesin der Seite,

welchel bald mehr bald minder heftig, aber fast constant war.

Sie hatte st«itMehren Jahren an schmerzhaften EUUÜNDUM

gen in Ver Seite gelitten, die menses waren seit sÜUsMW
naten gusgeblieben, hatten sich aber auf ihrer Reise zur
Stadt spärlich-wieder gezeigt. Bei der Untersuchungin der

Rückenlageentdeckte ich eine kleine Geschwulst in der linken
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fossa iliaca, die ich sogleich für eine Ovarialgeschwulster-

klärte lBlutegel bei Zunahme des Schmerzes, ein gelindes
Abfithrmittel,Amesbury’spatentirte Leibbinde,einfache, naht-
hafte Kost, Vermeidung aller Reizmittel, täglich Beweg-
ung im Freien.) Im November 1540 kam sie wieder zu

mir, und ich fand nun die Geschwulst vergrößertund um-

schrieben, mit deutlicher Fluctuation. Da die menses regelmä-
ßigergeworden und das Allgemeinbesindenziemlich gut war,

wurden keine weiteren Mittel verordnet. Jm November
1841 war die Geschwulst entschieden größergeworden; Bla-

senpflaster und liq. Kali canitici in Dünnbier wurden

mehre Wochen hindurch angewendet, aber die Cyste nahm

allmälig an Umfang zu; das Allgemeinbesinden blieb gut,
aber die catamenia waren unregelmässigund spärlich. Jm
Juli 1842 hatte die Cyste so sehr an Umfang zugenommen,
daß der Bauch wie im siebenten Monate der Schwangerschaft
aufgetrieben war; Flurtuation sehr "d-.-utlich, Respiration et-

was erschwert. Nach einer Cynsultakion mit Herrn Gil-

son wurde nun im August 1842 folgender Curplan einge-
leitet und mit geringen Unterbrechungen bis zum l. Februar
1843 fortgesetzt: Merrurialeinreibungen auf den Unterleib,
Applitation von fest umgelegten Flanelldinden, innerlich Mer-

rurialien und Stahlwein, bestehend aus Ferr. sulplnrr.,
Acid. sulplmr. rlilut., til-tot. Hyoscymi und Aq. riest.,
bis die merISOS regelmäßigwurden, dann Fortsetzung der

Einreibung und Einwicklung und innerlich

Iz- Knli act-L Zu
spie-it. Juuipeki
Tinct. scillae
luf. Gentian. comp. vj.
Aq. comment-. vaj. M.D.s. Z Eßlöffel

L— 3 Mal täglicheblaue Pillen mit Opium u. s. w. bis

zur leichten Salivation.

Nach den ersten paar Wochen bemerkte man, daß der Um-

fang des Körpers,welcher 34;« betragen hatte, um fast 1«

abgenommen hatte, welche Abnahme aber, nach Weglassung
dtk Einreibung, wieder verschwand und nicht wieder eintrat.

Nachdem die Einreidungen im Februar ausgesetzt worden

waren, und der Umfang des Körpers nicht abgenommen hatte,
so wurde er nun für geeeignet gehalten, die Flüssigkeitdurch
bis Operation zu entfernen. Das Allgemeindefindenwar gut,
das Tri’Ppsnsteigensehr erschwert.

24s Miikis Die Pararentese wird auf die gewöhnliche
Wiise aUSgsfÜhkh die abfließendeFlüssigkeitwar von hell-

gfibrk Fakbss Die Kranke fiel nach der Operation in Ohn-
Machki kam bald wieder zu sich; eine dicht anschließende
Bauchbinde wurdedann angelegt. (Etwas Thee nnd Zwie-
back- HaskkgkUSeJDie ausgeflossene Flüssigkeitbetrug il

Pinten.
25. Mörs- Nscht guts der ukin wird leicht euere-en

Puls klibig- ZUiigi feucht- etwas Unbehaglichkeitin der Seite,
festeres Anlegen der Binde. (Gebratenes Huhn und Brodsuppkz

ercnrialeinreibungen in die Sfilfnktlzinnerlich Kali acet.

Zv, Tinct. scillae Zj, sp1k1t- Junipeki Zj Aq. Qkk.
Js M. D. s. drei Cßlöffeldreimal täglich.)

U
U
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Das Athmen wurde immer mehr frei, das Allgemeinhe-
sinden blieb gut, die Mittel wurden noch 6 Wochen hin-
durch fortgesetzt, worauf die Kranke, als völlig hergestellt,
aus der Cur entlassen wurde und bis jetzt —- ein Zeit-
raum von dreizehn Minnen — vollkommen gesund geblie-
ben ist.

2. Mary M., Dienstmädchen, zwanzig Jahre alt.

Bei der Untersuchung entdeckte man deutlich eine Ovarials

eyste mit deutlicher Flurtuation. (Mercurialeinreibung auf den

Unterleib, Umlegen einer Flanellbinde, innerlich E- PilL
coeruL Zj, Opii gr» vj M. f. pilL Nr- XX. D.s.

zwei Abends ltrd Morgens zu nehmen; h- Kali carbork
Kali acet. spirit. Junip. Z Z«jv, Tini-t. scillae

Z«j,Aq. M.D.s., drei Eßlöffelzweimal täglich
Diese Mittel 6 Wochen lang fortzusetzen, nach den ersten
Tagen wurde inf. Gent-inn·

i

zur Mirtur hinzugefügt.)
Am 22. Juni 1840 Paracentese, 22 Pinken Flüssig-

keit fließen ab.

Fortsetzungder Behandlung 6 Wochen nach der Punk-
tion. Seitdem keine Rückkehr des Urbels- die Kranke seit
Zz Jahren vollkommen gesund.

Diese Fälle, denen der Verfasser noch drei andere ähn-
liche anreiht, zeigen also, daß eine Behandlung, wie sie an-

gegeben worden ist, die Eierstockswassersuchtohne den Bauch-

schnitt zu beseitigen, wenigstens ihr Fortschreiten zu hindern
vermag. Die Behandlung zerfällt

i) in die allgemeine. Merkurialien innerlich als al-
terantia und äußerlichals Einreibung bis zur leichten Af-
fettion des Zahnfleisches fortgeseg:-t, welche Affection einige
Wochen hindurch andauern muß, dabei (1iruetica, späterin
Verbindung mit tonicis. Die Kost sey leicht animalisch,
reizlos, täglicheBewegung im Freien,

2) in die örtliche. Umlegen einer dicht anschließenden
Bauchbinde; sobald die Geschwulst sich verkleinert oder meh-
re Wochen hindurch nicht größerwird, Paracentese und Ent-

leerung der ganzen Flüssigkeit,
Z) in die Nachbehandlung. Gehörigfeste Einwirklung

2-—-3 Wochen hindurch: Fortsetzung der anderen Mittel we-

nigstens 6 Wochen hindurch. (Lancet, May 1844.)

Gasteocele durch eine Bauchwunde.

Ein Landmann erhislt, als er das Joch auf den Kopf
eines Ochsen legen Wim- Von den Hörnerndesselben mehre
Baurlnvnnden. Eint desselben, ungefähr 8« lang, nahm
die linke obere Seitengegend des Unterleibes ein, hings
des Randes der falschsn Rippen und der letzten wahren, bis

zum Schwerdtsoktsaist hin vertausend. Der Verwundete
War im Standes ZF Fuß nach Hause, eine Strecke Wage-

gM 100 Fuß öUkUcköUkehkMzunterweges bemühste
sc sich

vergebens, sich zu erbrechem Herr Leipine kam 2 Stun-
den nach dem Unfalle herbei und fand; daß der Ungsmsitl

ausgedehnte Magen, sowie das Netz und der Qui-ergrimm-
darm, durch die Wunde vorgefallen seyen. Der Magen er-

schien in der Mundöffnungeingeklemmt, und einige Venen
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desselbenwaren bis zu dem Umsange einer Gänsefederan-

geschwollen.
Das Erste, was zu thun war, war die Reposition der

vorgefallenen Eingeweide. Die Neduction des colon wur-

de versucht, und auch, wiewohl mit einiger Schwierigkeit in

Folge der fortwährendenUebelkeit, ausgeführt. Herr Ltåpine
legte dann beide Hände auf die große Krümmung des Ma-

gens, ohne jedoch im Stande zn seyn, sie ganz zu umschrei-
ben, und bemühtesich, durch Druck einen Theil der dieses

Organ ausdehnenden Gase zurückzudrängen.Eine geraume

Zeit lang verhinderten die von dem Kranken nach sehr kur-

zen Zwischenräumenwiederholten Brechversuche die Rednetionz

sobald ein Theil des Magens zurückgebrachtworden war,

überwand die krampfbafte Zusammenziehungdes Zwerchfells
und der Bauchmuskeln den von den Händen des Opera-
teurs geleisteten Widerstand und trieb den Theil wieder

zurück. Endlich ward durch Ausdauer und mäßigenDruck

die Reposirion des Magens ausgeführt, worauf dann das

Netz bald folgte.
Während der ganzen Zeit, daß der Magen außerhalb

der Bauchhöhle sich befand, sah noch fühlte Herr Löpine
denselben sich zusammenziehen, obgleich er, um Contraction

hervorzurufen, seine Hände vor der Application desselben in

kaltes Wasser tauchte. Die Reduktion war kaum vollbracht,
als aus die Uebelkeit und die vergeblichen Brechversuche,
welche seit dem Vorfalle bestanden hatten, wirkliches Erbre-

chen folgte, welches den Magen von einer Quantität Speise
befreite, die der Kranke eine halbe Stunde vor dem Unsalle

zu sich genommen·hatte.
Wir haben nicht von den anderen weniger bedeutenden

Bauchwunden gesprochen, eine derselben verdient jedoch einer

Erwähnung. Das Horn hatte die Bauchdecken im Niveau

des einen äußerenJnguinalringes zerrissen und war, dem Lei-

stencanale folgend, bis aus das Baucher eingedrungen. Die

Eingeweide waren im Grunde dieser Wunde sichtbar, sowie
auch der Saamenstrang vollständigbloßgelegtwar.

Die Ränder der Wunde, welche den Magen hatte her-

austreten lassen, wurden vermittelst der Zapfennath aneinan-

der gibkncht und etwas Charpie in die Wunde der Leisten-
gegend eingelegt.

Die Folgen der Verwundung waren nicht bedeutend.

Der Kranke empfand nur leichte Schmerzen, welche durch

zwei Aderlässebeseitigt wurden; kaum war etwas Fieber vor-

handen. Eine leichte Anschwellung der Wundlippen, welche

48 Stunden nach Anlegung der Naht eintrat, nöthigte
Herrn Lepkne, die Suturen zu lockern, welche am sechszehns
ten Tage gänzlich entfernt wurden. Die Wunden waren

alle vernardt, Und die Heilung war am einundzwanzigsten
Tage vollendet. Seitdem (1825) ist der Kranke Vollkommen

gesund geblieben.
Bemerkungkns Dis-set interessante Fall bezieht sich

nicht nur unmittelbar auf den Mechanismus des Erbrechens,
sondern bietet auch Mehle siginthümlicheZüge dar:

t. Der Vorfall des Magens durch eine Bauchwunde
kommt sehr selten vor.
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2. Da die bei der Reduktion des Magens gesundem
Schwierigkeit der ungemeinen Ausdehnung derselben durch

Gase zuzuschreiben war, war hier nicht die Punrtion mit

einem kleinen Troikar angezeigt?
-

Z. Der günstige Erfolg der Zapfennaht beweist die

grundloseBesorgnißmehrerer Wundärzte,besonders La rrey’s-"
vor der Anwendung dieser Naht bei Bauchwunden.

4. Das Nichterscheineneiner consecutiven Hernie, ob-

wohl der Kranke niemals eine Binde getragen hat, flößk
Zweifel in Bezug auf die Gefahr einer Hernie ein, welche-

vach einigen Wundärzten,bei penetrirenden Bauchwunden sv

sehr zu fürchten ist.
Die Thatsache,daß der vorgefallene Magen sich dUkasp

aus nicht zusammenzog, daß aber, sobald derselbe reponirt
war, die Austreibung seiner contenta erfolgte, zeigt, daß-
wenn auch der Magen während des Brechartes nicht ganz

passiv sich verhält, doch das Zwerchsell und die Bauchmus-

keln die Haupkrolle dabei spielen. Herr Låpine war auch

im Stande, ein Phcindkntn zu beobachten, welches Magen-
die bei seinen Versuchen an Thieren bemerkt hat, und das,
nach seiner Ansicht, auch bei Menschen sich zeigt. Die

Thiere scheinen nämlich bei’m Erbrechen eine beträchtliche

Menge Luft zu verschlucken. Herr Ltåpine sagt, indem er

von der enormen Ausdehnung des Magens durch Gase spricht:
Ich kann diese Ausdehnung nur durch die Lust erklären,
welche der Verwundeke nach jedem Brechversuchezu verschluk-
ken schien; ich sah ihn dann wiederholt den Art der Deglu-
tition verrichten, von denen ein jeder von einem Geräusche

begleitet war, welches durch das Zurück-drängender Luft her-

vorgebracht zu seyn schien. (Lancet, Jan. 20. 1844.)

Errision des olectandn Wegen Ankylosedes

Ellenbogengeleukes.
Von Dr B uclä

Iohn M’Cormich, nchtUndzwanzigJahre alt, erlitt

vor länger als einem Inh» einen Fall aus den rechten El-

lenbogen. Die entzündiichsAnschwellungwelche erfolgt war,

machte die Diagnvse Unmoglich. Um das Gen-er bildete-n

sich Abscesse. Nach VksizkhnWochen war das Ellenbogen-
gelenk noch fV steif- Wie zU Anfange und zwischen Ertension
und Flerion im rechten Winkel gebeugt. Um den kran-

ken Theil fand sich nunmehr keine Geschwulst; nur am

olecranon hnkkt sich eine abnorme Knochengeschwulst ge-
bildet. Die kanation und Supination konnte normal

ausgeführtWerdannur der Kopf des rariius machte bei

der Bewegung ein Geräuschwie Knorpelmasse. Beugung
und Streckllng konnte nicht ausgeführt werden, Und M

Druck Auf das olecranon erregte Schmerz. Der Kranke

konnte feinen Arm nicht gebrauchen und fUchke demnach

Hülfe« Es Wurde ein Apparat von inngfnmkk Und Ska-
duirter Wirkung angkwmdkk, Um Fkkxikm zu bewirken; was

aber nicht gelang. Als man nun den Apparat eines Tages
stärkerwirken ließ, bemerkte man ein-e geringe Bewegung;
indeß erregte dieser gewaltsame Eingriff Schmerz, welcher
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Blutegel und Cataplasmen nöthigmachte. — Als Herr
Buck nach einer genauen Untersuchung erkannt hatte, daß
nur das olecranon allein verändert sey, so schloßer, daß
die Anfylose von einer knöchernen Verwachsung dieses Theils
mit dem Oberarmbeine herrührenmüsse. Das einzige Mit-

tel, die Funktion des Gliedes zu verbessern, schien ihm dem-

nach die Resection des olecranon, eine Operation, deren

geringe Gefährlichkeit durch die zahlreichen Erfolge bei der

Resection des Ellenbogens erwiesen ist.
Nachdem nun der Kranke am 29. October 1842 mit

dem Rücken zum Operateur gesetzt wurde, machte dieser an

der hinteren Fläche des Ellenbogens einen 5 Zoll langen
Schnitt über dem elect-anon. Hieran durchschnitt er

die Sehne des triceps, dann die Jnsertionen der Aponeu-
rose und legte so die Llnfylose vollkommen bloß. Hierauf
wurde zur Section geschritten, welche anfangs mit der ge-

wöhnlichenStige, dann mit der Key’schen Säge und zuletzt
mit Hammer und Meißel verrichtet wurde. Zualeich wurde auch

ein Knochenauswuchs auf dem conelylus internus Immer-i

abgetragen Bei der Wegnahme des abgesägtenStückes
merkte man deutlich, daß man knöcherneVerwachfungen
abbrechen mußte. Die Gelenkflächen,welche an ilirer Stelle

gelassen wurden, fanden sich bei der Untersuchung ihres knot-

peligen und knöchernen lleberzugs beraubt. Das abgetragene
Stück war fast lz Zoll lang; und nunmehr konnte man

mit geringer Gewalt den Arm über einen rechten Winkel

hinaus beugen. — Die Wundränder wurden hierauf mit-

telst vier Stituren einander genähert,so jedoch, daß in der

Mitte dem Eiter Abflusz gestattet war. Gegen Ende des

zweiten Tages wurde der Ellenbogen schmerzhaft; man ließ
demnach den Arm in eine Kapsel legen, welche in der Höhe
des Ellenbogens mit einem Gelenke versehen war. (86 Blut-

egel). — Zwei Tage lang war das Gelenk noch roth,

deißund schmerzhaft; es wurden demnach noch 36 Blutegel
M zwei Mal applicirtz der Arm wurde in eine Binde ge-

legt, und der Kranke fühlte Erleichterung.
Am vierten Tage floß Eiter durch die offene Wund-

steue ab. (Noch 6 Blut-ger)
Am vierzehnten Tage vertauschte man die Cataplasmen

Mit einem einfachen Verbande. Die Eiterung war mäßig.
Nach drei Wochen ging der Kranke mit dem Arme in

Vek Binde im Saale umher. Es floß nur wenig Eiter ab.
Drei Wochen lang versuchte man noch, die Beweglichkeit
des Gslmkes herxustellenz aber jeder Versuch erregte so große

Schmerzen-daß man genöthigtwar, das Glied sich MEDIU-
sikm zU lassen, aber in einer für den Gebrauch günstigeren
Lage, als die erste war-

Als M KrankeAm 17. December entlassen wurde,
hatten die Welchkdekie ihre weiche Beschaffenheit erlangt,
die durch die Nesection entstandene Oeffnung war durch

KWTVEMTIUsieausgefüllt- Der Kranke konnte seinen Arm
An den Mund bringen und schien mit dieser Veränderung
Zufrieden. Nach fünf Wochen zeigte ek sich wiedekz dkk
Arm war seitdem kräftigergeworden.

Der Vortheil dieser Opfkakion erscheint demnach nUk

sehr gering, und es ist zweifelhaft-Ob Hekk Buck die Ope-

681. XXXL U. 384

ration unternonsmen lkätte,wenn er diesen Erfolg Vorausge-
sehen hätte. (Gaz. möcL tle Paris, 4. Mai 1844.)

Tödtlich verlaufende Exstirpation eines kranken

Eierstockes.
Von J. M. Greenhow, Brief«

Die Kranke war 29 Jahre alt und verheirathet. Vier

Jahre hindurch hatte sie an bäufigenMetrorrhagieen gelit-
ten. Vor 18 Monaten, 6 Monate nach ihrer Verheira-

thung—,begann sich eine Geschwulst im Untetleibe in der

Schaamgegend zu bilden, welche rasch zu einem großenUm-

fange anwuchs, während die Kräfte der Kranken in Folge
der fortwährendenBlutflüsse sanken. Der Bauch wurde

punctirt, und nur etwas Blut floß ab, später jedoch wurde

täglich fast l Quart dunkelfarbiger Flüssigkeit von der

Wunde, ungefähr 14 Tage lang, abgesondert. Vor der

am Z. September ausgeführtenErstirpation der Geschwulst
war der Unterleib so aufgetrieben, wie gegen das Ende der

Schwangerschaft, an 1 bis 2 Stellen war Fluctuation vor-

handen, sonst aber war der tumor im Allgemeinen fest
und fühlte sich an, als ob er in mehrere Massen getheilt
wäre. Der Schnitt reichte von ein Wenig unterhalb des

Schwerdtknorpels bis nahe an die Schaam. Mehrere Ad-.

häsionenwaren an verschiedenen Stellen vorhanden, beson-
ders eine mit dem 0mentum, welches oberhalb des oberen

Theiles der rechten Seite des tumm- auflag. Die Abhä-
sionen wurden mit dem Bistouri getrennt, und dann der

tumor mit einiger Anstrengung; wegen seines großen Um-

fanges und Gewichtes, aus seiner Lage in die Höhe geho-
ben. Doppelte Ligatureu wurden um den Stiel gelegt und

fest zusammengeschnürt,der tumor dann zwischen beiden

durchschnitten und entfernt. Zwei Arterien bluteten stark,
eine in dem durchschnittenen omentum und die andere im

Stiele; sie wurden unterbunden, die Wundränder durch Su-

turen und Heftpflaster aneinandergebracht und ein Verband

angelegt.
Die Operation wurde von der Kranken gut vertragen,

wiewohl sie mehrmals gegen das Ende derselben sich erbrach.

Die Quantität des verloren gegangenen Blutes über-stieg
nicht 6 Unzen« VOMitUkikiMekh Erbrechen, Stuhlversto-

pfung, schneller Puls- Schmerzhafkigkeitund Spannung des

Unkekkeibes, Tod am Morgen des siebenten Tages. Die

Falten der Gedeikme Und das Netz fanden sich durch frisch

ergosskneLymphe miteinander Vekkiedtz inflammatorische Röthe

mit UlrerationsPUnctm Whe Am oriiicium pyloricum
des Magens. Oek Eltekllswar gesund, aber seine Höhle
von einer der lIeClCiua ähnlichen gefäßreichenMembran
ausgekleidet. Der krankhafteAue-wuchs wak am linken Ilgi
latum befestiiit gewesen—Derselbe wog 12 Pf. 7 Unzen

Und hat« mehr- ais 2 Fuß- im Umfange; seine Oberfläche

war glatt und von blasser Farbe, ähnlich der den-Haut.
Mit Ausnahme einiger wenigen, eine gelblicheFlüssigkeit
enthaltenden, Cysten, bestand die ganze Masse aus einer

dichten, gefäßreichenZellgewebsftructurmit einer Menge klei-

ner Zellen oder Eysteiu
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Erstirpation einer Ovarialryste mit gleichem
Ausgangez von Bransby B. Cooper. — Die Kranke
war 32 Jahre alt und 4 Jahre verheirathet, kinderlos."
Sie hatte zu verschiedenen Zeiten an Dysmenorrhöe und

Leucorrhöegelitten. Fünf Jahre vor ihrer Aufnahme schwoll
ihr Leib bedeutend an; sie wurde« zwei Mal punctirt, wobei

an 3 Gallonen strohfarbener Flüssigkeitjedesmal abflossen.
Als sie in’s Soital kam, halte ihr Leib einen Umfang von

Zä Fuß· Der Verfasser entschloß sich, die Eierstockstyste
durch den großen Bauchschnitt zu entfernen. Er machte

daher einen Schnitt durch die Bauchwandungen vom

Schwerdtknotpel bis zur Schaam- trennte einige Adhcisionen
der Cyste an der früherpunctirten Stelle, legte eine dop-
pelte Ligatur um den Stiel, entfernte die Cyste und brachte
die Wundrånder durch Suturen, Hefkpflaster und eine um

den Leib qelegte Rollbinde zusammen. Brechdersuche weih-
rend der Operation; bald Symptome der peritonitis, Tod

am siebenten Tage. Lympbe war weithin längs der Bauch-

wandung und über den Gedärmen ergossen, ein kleines

Stück Netz war in die um den Stiel gelegte Ligatur mit

eingeschlossen worden. Der uterus war groß, aufgetrieben
und von dunkler Farbe, und ein weicher, fungöierTuberkel

von bösartigerStructur fand sich an seinem fundus. Die

erstirpirie Cyste war von ovaler Gestalt, und an ihrem oberen

und vorderen Theile fand sich eine Ansammlung von com-

ponirten Zellen. Sie wog 32 Pfund. (L0n(lon med.

Gaz., Jan. 1844.)

Ueber eine Kurart der Ruhr.
«

Von Dr.«-anelutti.

Ich verschreibe, sagt der Verfasser, die Tamarinde und

die Brechwurieh jene in einer Dose von 2 — 3 Unzen,
diese von 1 Scrupel bis zu l Drachme, indem ich die er-

stere in 1 Pf. Wasser abkochen und dann die Brechwurzel
sein Revüloert insundiren lasse, und dem Kranken alle zwan-

zig Minuten einen Eßlöffel voll gebe. Ich habe stets
Nach dem Gebrauche dieses Derocts bemerkt, besonders wenn

es Vom Beginne der Krankheit an gegeben wurde, aber auch
bei den Kranken, bei welchen Aderlåssh BckageL Odium-
EIWETLAbsirbrmittel und emollientia erfolglos angewendet
worden waren, daß die Ausleerungen seltener wurden und die

Schmerzen abnahmem daß der Kranke Flüssigkeiteuzu sich
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nehmen konnte, ohne Stuhlzwang zu empsinden, daß dieses
athM, die Stuhle weniger blutig und mehr normal wur-

den- daß das Fieber schwand, der sonst unterdrückte Urin

reichlicher gelassen wurde und unter heilsamen Schmerzen die

Transpiration sich wieder einstellte. Durch diese Methode
bade ich in 48 und zuweilen in 24 Stunden mehr als 200

epidemische und mehr als 50 sporadischeRuhrfcille geheilt
WeWU sehen. Ich habe keinen einzigen Kranken verloren,-
zu dem ich vor dem dreizehnten Tage der Krankheit gerufen
Wurde« Uebrigens sowie China nur die einfachen Wechsel-
fiedek Unsehldur heilt, so sind Ipecacuanha und die Fama-
rinde nur bei der reinen und richten Ruhr heroische Mittel.
Um von dieser Behandlungsweise günstigeResultate zu er-

langen- Muß Man die Toleranz eines jeden Kranken studiren,
die Dosen VekdoppelQ sie öfter oder seltener geben, indem

man stets den Kranken in einem Zustande von Uebelkeit er-

hält. Sehr gut ist es. 2 -- Z Tage nach der Beseitigung
der blutigen Sküble das TamarindemDeroct noch fortzu-
setzen. (Aus dem Giomale per set-Hm ai progr. del-
la patoL e ten-ap. in Arch. geän.de Mäd» Dec.1843.)

Misrellew

Nester-Paralysen, über welche Grabes in seinem sy-
stern of Clinical medicine spricht, sind solche, in welchen die pe-

ripherischen Nervenendigungen einem krankhaften Reize ausgesetzt
werden, der sich zu den Centralorganen fortpflanzt und auf ent-

fernte Theile retlertirt. Namentlich kommen Paraplegiren in Folge
von Unterleibscutzündungenvor, wobei die Kranken die Beine im
Bette strecken und beugen, dennoch aber weder stehen noch gehen
können. Aehnliche Falle kommen nach Nierenentzündungen (nach
Stanleyl vor. Die Lähmungen durch Blei- oder Arsenikvergif-
tung sind dagegen nicht als Nisler-Paralhsen, sondern als Folge
directer Einwirkung dieser Gifte auf das Nervensystem zu betrach-
ten. Practifch wichtig ist der Unterschied der Paraplrgieen, welche
von Erkåltung der Fuße ausgehen und alsdann nicht von einem
Rückeninarksleiden abhängen.

Jn Beziehung auf Tenotomie hat Herr Guersant
eine interessante Beobachtungmitgetheilt. Er hatte in der rech-
ten Kniekehle eine Operatipn vorgenommen, um eine Retrartion zu
heben, die sich in Folge einesrumor albus eingestellt hatte. Das

Kind, an welchem die Operatiou gemacht worden, war drittehalb
Monate »Ach derselben An· einer tubrrculdirn meningitis gestorben,
und man konnte durch die Leichrnuntersnchungwahrnehmen- wie

schon zwischen der»durchschcmttenrnund in ihre Scheide zurückge-
zogrnen Sehne mit den Korpern der benachbarten Muskeln einige
Berwctchsuvq erfolgt Waks Herr Guersant hat der soc-ists de

Chirukgie das Pkåpatak vorgezeigt und demonstrirt.
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